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Narzissen als symbolisches Band
PFLANZAKTION 25 000 Blumen sollen Grünstreifen zwischen Sickenhofen und Hergershausen zum Erblühen bringen

BABENHAUSEN (scm). Ab
dem kommenden Frühjahr
soll ein gelbes Band aus Nar¬
zissen die Babenhäuser Stadt¬
teile Sickenhofen und Her¬
gershausen sowie Harreshau¬
sen und die Kemstadt symbo¬
lisch verbinden. Dazu wurden
jetzt 25 000 Narzissen gesetzt.

Eigentlich ist die Distanz
zwischen den beiden Baben¬
häuser Stadtteilen Sickenhofen
und Hergershausen gar nicht so
groß. Ziemlich genau 1300 Me¬
ter sind es vom einen Ortsein¬
gang zum anderen. Will man
aber auf der gesamten Strecke
ein Narzissenbeet anlegen, be¬
kommt man einen Eindruck da¬
von, wie lang 1,3 Kilometer
sein können.

Im Frühjahr soll zwischen
den Stadtteilen ein gelbes Band
aus 25 000 Narzissen erblühen,
und die müssen erst einmal ge¬
pflanzt werden. Dazu trafen
sich rund 50 Bürger aus Her¬
gershausen und Sickenhofen
sowie Mitglieder des Rotary-
Clubs Dieburg-Babenhausen.
Letztere hatten für einen Ab¬
schnitt von 100 Metern Blu¬
menzwiebeln gespendet.

Spenden auch von
Unternehmen

„Es gab eine Reihe von
Spenden örtlicher Unternehmer
und von Privatleuten , betonte
Maren Gatzemeier, die mit
ihrem Mann Mathias Brendle in
Hergershausen an vielen Stel¬
len aktiv und überall dort zu
finden ist, wo ein grüner Dau¬
men gebraucht wird. Auf Her-
gershäuser Seite war der Verein
„Herigar  für die Koordination
des Narzissenprojekts verant¬
wortlich, in Sickenhofen über-
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nahm der Ortsverschönerungs¬
verein diese Aufgabe. Die Idee
aber stammte aus der Arbeits¬
gruppe „Stadtmarketing und
Tourismusförderung  als Teil
des Integrierten kommunalen
Entwicklungskonzepts, kurz:
Ikek.

Babenhausen nimmt seit
drei Jahren an dem langfristig
angelegten Dorfentwic lungs¬
programm des Landes teil.
Eines der wesentlichen Ziele
des Ikek-Programms ist es, in
Flächenkommunen die Koope¬
ration und das Gemeinschafts¬
gefühl der einzelnen Ortsteile
zu fördern. Die Aktion „Gelbes

Band  soll zu einem Symbol
dafür werden. ,;In den nächsten
Jahren sollen alle Stadtteile mit¬
einander und mit der Kernstadt
verbunden werden , erzählt
Gatzemeier. Aus der Luft be¬
trachtet würde sich so ein
sternförmiges Muster ergeben.

Bis dahin ist noch viel zu
tun. Für jede Narzisse muss ein
kleines Loch aus der Erde ge¬
stanzt werden, in das genau
eine Zwiebel passt. Das Aus¬
stanzen ist Sache der Erwachse¬
nen, für das Pflanzen haben
sich viele Kinder aus Hergers¬
hausen und Sickenhofen gefun¬
den. Die Jüngsten interessieren

sich mehr für die Regenwür¬
mer, die aus der feuchten Erde
kriechen, verlegen sich bald da¬
rauf, die Würmchen vor den
scharfen Spaten zu retten.
Trotzdem geht es gut voran -
auch in Harreshausen. Dort hat
die Ikek-Arbeitsgruppe in dem
Dorfverein „Middedrin“ einen
Kooperationspartner für die
Narzissenpflanzung gefunden.
Rund 5000 Blumenzwiebeln
werden dort zwischen Ortsein¬
gang und Bahnunterführung
gesetzt.

„Im Frühjahr sollen alle
Auto- und Radfahrer, die aus
Babenhausen kommen, von

einem gelben Blumenmeer
em fangen werden“, erläutert
Ortsvorsteherin Heidrun Koch-
Vollbracht die große Pflanzak¬
tion, an der sich etwa 15 Har-
reshäuser beteiligen. „Im
nächsten Jahr wollen wir das
Band entlang der historischen
Ulmenallee weiterführen;
gleichzeitig sollen Hergershau¬
sen und Harpertshausen ver¬
bunden werden , so Koch-Voll-
bracht. Nicht nur o tisch soll
das Narzissenband die Stadttei¬
le zusammenführen. „Auch die
gemeinsame Arbeit im Vorfeld
soll das Gemeinschaftsgefühl
der Babenhäuser fördern. 


